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Die Koalitionsfrage.
Ter Zentrumspolitiker Dr . Franz Fortmann urucr-

mcht in der „D . Mg . Ztg . " die Frage , ob die heutige
Regierungskoalition die bevorstehende Reichstags-
Wahl überdauern werde . Für die kommenden Wahlen seien
die drei Mehrheitsparteien völlig frei in ihren Entschlie-
Wngen . Jede der drei Parteien werde sich das Ziel
setzen , aus dem Wahlkampf möglichst gestärkt hervor-
zugehen. Das widerspreche aber keineswegs den In¬
teressen der drei Mehrheitsparteien an dem Fortbestand-
der Koalition , denn je stärker jede von ihnen aus dein
Wahlkanrpf hervorgehe , um so fester werde die Koalition
dastehen. Auch im neuen Reichstag fei eine andere Re¬
gierungsbildung als auf dem Boden der bestehenden Koa¬
lition aller Voraussicht nach nicht möglich.
' Fortmann rechnet also damit , daß die Sozialdem -okra . ie
zur Fortsetzung der Koalition bereit sei, wie ja die Rich¬
tung des „Vorwärts " die Notwendigkeit der Koaliti n
in ihrer jetzigen Gestalt seither entschieden betont ha ; .
Indessen ist innerhalb der Mehrheitssozialdemokratie die
Strömung für den Anschluß nach links wesentlich stäi i r
geworden und der Antrag der Genossen Stampfer uiü>
Krüger (Redakteure des „Vorwärts ") auf Zusamm Ni¬
schen mit den Linkssozialisten ist jüngst von der Ver¬
sammlung der Parteivertreter Groß -Berlins angenommen
worden . Die Partei befürchtet, daß sonst die Wähler-
Massen ins Lager der Unabhängigen oder der Kommuni¬
sten abschwenken könnten . Von seiten der Gewerkschaften
wird kein Hehl mehr gemacht, daß sie die politische So¬
zialdemokratie ablösen wollen . Ter Gewerkschaftsführer
Professor Len sch spricht es im „Firn " offen aus , die
Sozialdemokratische Partei sei auf dem Weg, eine über¬
flüssige Organisation zu werden, da sie von den Gewerk¬
schaften aufgesogen werde . Je schwächer die sozialdemo¬
kratische Partei durch den Krieg geworden sei, desto stärker
werde die neue Arbeiterpartei durch die Revo¬
lution werden .

'Die Gewerkschaften haben sich seit 1914
von 2,5 auf 7,5 Millionen Mitglieder gehoben; sie sind
politisch geworden . Die Ironie der Geschichte, sagt
Lensch, hat es gewollt, daß der erste politische Massen¬
streik , den Deutschland gesehen , von der gleichen General¬
kommission der Gewerkschaften geleitet wurde, die vor¬
dem Kriea schon in Aufregung kam , wenn nur das
Wort Generalstreik fiel. Heute erblicken die Gewerkschaf¬
ten, wie das „KorresPondenMatt " schreibt , in dem Ge¬
neralstreik „die erste Probe einer großangelegten poli¬
tischen Aktion" und in den acht Punkten der Forderungen
vom 20 . März , in denen die Gewerkschaften einett ent¬
scheidenden Einfluß auf die Regierungen und die wirt-
(chafts- und sozialpolitische Gesetzgebung verlangen , die
berechtigte und notwendige Zertrümmerung der Weimarer
Verfassung.

Das „Korrespondenzblatt " schreibt ganz offen darüber:
„Die Gewerkschaften können diese Forderungen nicht durch,

setzen, ohne ernsthaft an das parlamentarische Getriebe unsrer
Reichs- und Staatspolitik zu rühren . Sie mußten sich als
einen neuen Faktor im politischen Leben einschalten , mit dem
Regierung und Parlament sich vor allem über entscheidende
Schritte zu verständigen haben. Es mag demokratische Doktri¬
näre geben , die eine solche Regelung als unvereinbar mit
den verfassungmäßigen Rechten der Volksvertretung empfin¬
den . Ihnen können wir das eine sagen : Ein Parlamentaris¬
mus , der in äußeren Formen erstarrt , ohne sich um die lebendig
wirkenden Kräfte des Volkes zu kümmern, ist eine Gefahr für
das Gesämtwohl."
Dem gegenüber beklagt Dr . Fortmann die Versuche,

die von „unberufener Seite " gemacht werden, die bür¬
gerlichen Parteien in der Regierung von ihrem Ein¬
fluß zurückzudrängm , — ein Vorgang , der, wie die „ Köln.
Ztg.

" meint, nur durch Zusammenschluß aller bürger¬
lichen Parteien ausgeschaltet werden könnte.

*

Dresden , 26 . April. In einer Vertreter -Versammlung
der sächsischen Sozialdemokratie verlangte der Fraktions¬
vorsitzendeSind ermann, daß bei den Einigungsver¬
handlungen mit den Unabhängigen daran festgehalten
werden müsse , daß die Demokraten in der Regierung
bleiben . Der anwesende Abgeordnete Noske erklärte,
der Kapp-Putsch hätte keine so weitgehenden Folgen haben
können, wenn die Sozialdemokratie nicht außer Rand
und Band gewesen wäre . Die Beteiligten seien außer
Lüttwitz nur inaktive Offiziere .gewesen, von denen er
diele gegen fern Gefühl aus . dem Heer hinausgeworfen
habe. Ter Putsch sei gekommen, weil Tausende von Offi-
Aeren und Unteroffizieren einer ungewissen Zukunft preis¬
gegeben wurden . Es gebe zurzeit kane andere Möglichkeit
als die Koalition, weil man keine sozialistische Mebr-
heit habk- .

Deutsche Nationalversammlung.
BerN« , 26 . April.

Der Gesetzentwurf betresfend Gewährung einer Entschädigung
an versetzte Beamte für Umzugskosten wird in 3. Lesung an¬
genommen.

Es folgt die zweite Beratung des Rotrtats.
Reichsfinanzminister Mrth : Dank gebührt meinem Vorgän¬

ger für die Aufrichtung eines festen geschlossenen Steuersy¬
stems und eines Steuerrcchts . Der Besitz ist schwer belastet.

'
Aber angesichts der Vernichtung der Hälfte des Vermögens durch
den Krieg und angesichts des Umstands, daß der Besitzende sein
erworbenes -Vermögen zum größten Teil noch der Allgemeinheit
verdankt , muß die Opferpslicht der Besitzenden ausgesprochen
werden . Der kleine Mittelstand wird nach Möglichkeit geschont.
Die Steuerreform ist weder mittelstandsseindlich noch bauern¬
feindlich . Leider kann der Etat erst in Auszügen vorgelegt
werden . Wir können jetzt 26 Milliarden Einnahmen mehr in
den ordentlichen Etat einstellen als voriges Fahr. Trotzdem
müssen wir noch die Schuldenlast vermehren. Eine bedeutende
Summe beansprucht die Abwickelung des alten Heeres. Zu
begrüßen ist es , daß die Entente die uns aufzue - legenden La¬
sten endlich näher feststellen will. Post und Eisenbahn drohen
mit weiteren Fehlbeträgen . Wenn wir nicht mit diesen Fehlbe¬
trägen bald aufraumen , so wird der Gedanke der Sozialisierung
gefährdet werden . Die Finanzreform erstrebt die Rückschraubung
des Kapitals auf ein gesundes Maß . Eine große Anleihe
im Ausland muß baldmöglichst ausgenommen werden . Der Mark-
Kurs muß weiter gehoben werden. Wir müssen die Inlands¬
produktion . besonders der Lebensmittel, heben und die Rationie¬
rung baldigst abschaffen . Wirtschaftsministerrum und Finanz¬
ministerium müssen Zusammenarbeiten.

Reichsminister für Ernährung Hermes : Die Beschaffung der
Lebensmittel aus dem Ausland bleibt ein Notbehelf, woraus wir
leider noch angewiesen sind . Wir werden über die nächsten
schweren Monate hinwegkommcn, nur muß Getreide eingesiihrt
werden, zumal im Juli die Kartoffelversorgung schwierig wer¬
den wird . Ebenso wird Fleisch eingesiihrt werden müssen . Die
Znckererzeugung ist auf einen erschreckenden Tiefstand gekommen.
Die Aussichten für die nächste Ernte sind günstig. Die Zwangs¬
wirtschaft wird für die wichtigsten Lebensbedürfnisse noch un¬
entbehrlich sein . Angemessene Preise müssen der Landwirtschaft
zugebilligt werden. Eine Kommission aus landwirtschaftlichen
Erzeugern und Verbrauchern soll von Zeit zu Zeit die Preise
kontrol 'tcrcn. Die Krirgsgesellschaften in meinem Ressort sollen
schnellstens abgebant werden. Besonders lege ich Gewicht auf
das Zusammenarbeiten mit den landwirtschaftlichen Zentralstel¬
len der Länder. Vernünftige Produktionspolitik ist auch eine
vernünftige Konsumentenpolitik.

Die Konferenz in San Remo
San Remo , 26 . April . Die Konferenz hat ihre Ar-

Leiten noch nicht abgeschlossen, sie wurde vertagt u«t>
wird im Mai in Brüssel wieder zusammentreten . Zu
den Beratungen über die Wiedergutmachung werden auch
Vertreter Deutschlands zugezogen werden.

Havas meldet, zwischen England , Italien und Frank¬
reich s3 in den Hauptfragen eine Verständigung
erzielt worden, die mehr durch Mißverständnisse als durch
Meinungsverschiedenheiten verzögert worden sei. Es werde
eine gemeinsame Erklärung erlassen, in der u . a . die
deutsche Regierung aufgefordert werde, Vorschläge zu
unterbreiten . Die Frist für die Wiedergutmachung (10.
Mai ) könne verlängert werden . Die Verbündeten feien
geneigt , in Bälde den Betrag festzusetzen, den Deutsch¬
land unter Berücksichtigung seiner Zahlungsunfähigkeit
Kn entrichten habe . Deutschland müsse nun wieder an
die Arbeit gehen. Ueber die Summen , die man ans
den erhöhten Eisenbahn - und Posteinnahmen
Deutschlands ziehen will , sei noch keine Entscheidung ge¬
troffen , das werde später in Paris geschehen.

Genf , 26 . April . Wie verlautet, sind in San Remo
Frankreich und Belgien über die Verlängerung der
Besetzung auch im Maingau (Frankfurt usw.) Zuge¬
ständnisse gemacht worden , wogegen Frankreich eingewilligt
hat, mit der deutschen Regierung sofort in Verhandlun¬
gen über die Festsetzung der Entschädigungssummen ein-
zutrcten . Bis zur völligen Tilgung der finanziellen
Lasten wird aber Frankreich aus allen Bestimmungen des
Friedens Vertrags (also auch auf der Besetzung) bestehen.
— Das Genfer „ Journal " , das als Sprachrohr des fran¬
zösischen Auswärtigen Amts gilt, nennt die Konferenz
von San Remo ein „Blendwerk" .

San Remo , 26 . April . Die „Europapresse " meldet,
s der Gegensatz zwischen Lloyd George und
i Nitti einerseits und Millerand andererseits habe

sich offensichtlich vertieft . Nitti ist für die Abrüstung
; aller Länder , auch Frankreichs , ohne die es keinen Frie-

werde auch Frankreich zugestehen müssen.
Paris , 26 . April . Der „ Jntransigeaut " berichtet, di«

Konferenz werde für Deutschland wahrscheinlich ein Heer
von 150000 Mann bewilligen Nach dem „TempS" wichs

'Frankreich auch fernerhin die Ausgabe übertragen , d«rch
militärische Maßnahmen die Durchführung des Friedens¬
vertrags zu sichern. — Der „Matin " schreibt , die Stärke
des deutschen Heeres bleibe 100000 Mann , nur die
Pvlizeitruppe dürfe vermehrt werden . — Belgien unter¬
stützte die Forderung Frankreichs , das Ruhrgebiet z»
besetzen. Belgien würde Duisburg und Düsseldorf zu
besetzen haben.

„ Echo de Paris " erfährt , Millerand habe eine all-
jährlich steigende Jahresleistung für 30 Jahre vorge¬
schlagen . Keine Jahreszahlung Deutschlands dürfe aber
geringer sein als drei Milliarden . (Goldmark ?)

London , 26 . April . „Daily News " warnen davor,
daß trügerische Hoffnungen erweckt werden. In San
Remo werde der Zorn : nach England , in Wirklichkeit
Frankreich siegen. Von einer Erleichterung des
Friedensvertrags könne keine Rede sein. Bei einer noch¬
maligen Verletzung des Friedensvertrags werde die Be¬
setzung des Ruhrgebiets Deutschland kaum erspart wer¬
den . — Kriegsminister Churchill ist in voriger Woche
nach San Remo abgereist. . —

Berlin , 26 . April . Me deutsche Regierung hat de«
Verbündeten mitgeteilt , daß die Reichswehr bis aus 17 000
Mann aus der neutralen Zone zurückgezogen sei.

Neues vom Tage.
Dank der prenß . Generalshnode an den Kaiser.

Berlin , 26 . April . Me Generalsynode der evangeli¬
schen Kirche Preußens beschloß in ihrer Schlußsitzung am
Samstag eine Dankeskundgebung an das Haus
Hohenzollern und besonders cur den Kaiser aK
den letzten Träger des Kirchenregiments in Preußen.
Ferner wurde eine Erklärung beschlossen über die Bildung
einer staatsfreien Bolkskirche, die sich außerhalb
des Parteilebens zu halten habe.

Vorbereitungen zu den Reichstagswahle » .
Berlin , 26 . April . In einer Sitzung der kommu¬

nistischen Vollzugsräte des Reichs, der auch Vertreter
der revolutionären Betriebsräte beiwohnten, wurde be¬
schlossen», für die bevorstehenden Reichstagswahlen in
allen Wahlkreisen des Reichs kommunistische Bewerber,
die sich aus die Rätediktatur verpflichten, auszu-
stellen.

Magdeburg , 26 . April . In einer Versammlung der
Deutsch -demokratischen Partei sprach der frühere Minister
Schisser, wie dem „Berl . Tagebl .

" berichtet wird,
auch über den Kapp - Putsch. Er habe die Genossen
Kapps aus das Gefährliche und Unmögliche ihres Be¬
ginnens aufmerksam gemacht , aber nicht mit ihnen un¬
terhandelt , sondern bedingungslose Unterwerfung ver¬
langt . Ein führender Sozialdemokrat habe ihm (Schif¬
fer ) vorgeworfen ', daß er mit Kapp unterhandle , er
meinte, lieber Tausende von Arbeiterleichen, als eine Ver¬
handlung mit Kapp . Diese Auffassung habe er (Schiffer)
nicht teilen können. Die Fortsetzung des Generalstreiks
nach dem Sturz Kapps sei nicht zu billigen . Ein
Führer der Gewerkschaften habe gesagt, er übernehme Ze¬

rfalls auch die Verantwortung für einen Bürger-

Widerspruch gegen das Arbeitslosengesetz.
Berlin , 26 April. Der Reichsverband der deutschen

Industrie hat bei dem Präsidenten der Nationalversamm¬
lung gegen die plötzliche Vorlegung des Arbeitslosenge¬
setzes durch die Reichsregierung , ohne daß der Industrie
Gelegenheit zur Aeußerung gegeben werde, Widerspruch
erhoben und gebeten, nicht in die Beratung einzutreten,
da der Gesetzentwurf die genaueste Behandlung in der
Oeffentlichkeit erfordere . Auch gegen das Wohnungs¬
gesetz , doS die wichtigsten Verfassungsbestimmungen in
Frage stelle, bestehen schwerste Bedenken.

Gisenbahnersordernnge «.
Berlin , 26 . April . Me Eisenbahnbeamten

haben von der RetchSregierung die sofortige Auszahlung
von 1500 Mk . für den Mann verlangt ; im Fälle der
Ablehnung würden die Folgen unÜbersePar sei» . Ae
Regierung hat noch keine Entscheidung getroffen . .

Berlin , « . April. In zw« VersammlunM der
Bankbeamten wurden folgende Forderungen ausgestellt:
Mr die Zeit vom 1. Januar bi- 30 . April dS Js.
soll eine Summe von 8300 Mark für Verheiratete,
2700 Mark für Ledige und 1200 Mark ftlr Lehrlinge
ansbezahlt werden . Der Verband soll mit dem Neichs-
arbeitsministerium über einen Reichstaris für Bank¬
beamte in Verbindung trKen.



Berti « , 26 . April . Gegen den Beschluß der feind¬
lichen Kommission , die Eisenbahnlinie Monschau den
Belgiern auszuliefern entgegen den Bestimmungen deS
Friedensvertrags und der Volksstimmung , hat die deut¬
sche Regierung bei dem Völkerbund und den verbündeten
Regierungen Anspruch erhoben.

Neubesetzung des Berkehrsministeriums.
Berti « , 26 . April . Ter frühere ReichskanzlerBauer

wird vom 1 . Mai an Stelle von Tr . Bell die Leitung
des Berkehrsministeriums übernehmen.

Ei « Urlauberzug angegriffen.
Berlin , 26 . April . (Amtlich. ) 70 Urlauber der Bri¬

gade 16 , die sich in einem dem fahrplanmäßigen Zug
« gehängten Wagen befanden , wurden auf dem Bahn¬
hoff Bitter feld von Zivilpersonen in gröbster Weise
beschimpft . An tätlich angegriffener Mann machte von
der Schußwaffe Gebrauch . Hierauf stürmten die Zivil¬
personen den Urlauberzug . Bei dem Handgemenge gab
es auf beiden Seiten Verletzte.

Die Sinn -Feiner.
London , 26 . April . (Reuter.) Drei Polizeibeamte

gerieten abends in der Nähe von Uptvn (Cork ) in einen
Hinterhalt . Zwei wurden erschossen, der dritte blieb un¬
verletzt . Tie Mörder entkamen.

San Remo , 26 . Llpril . Es ist endgültig entschieden,
daß England das Mandat über Mesopotamien
und Palästina und Frankreich das Mandat über
Syrien erhält . Wilson ist ersucht worden , als Schieds¬
richter für die Festsetzung der armenischen Grenze aüf-
tzutreten . Nach 5 Jahren soll Smyrna ganz an Grie¬
chenland fallen . In Palästina, das den Jude»
rts nationale Heimstätte zugesprochen ist, sollen die Rechte
der arabischen Bevölkerung berücksichtigt werden.

Helsingfors , 26 . April. Die Waffenstillstandsver-
haMungen zwischen Finnland und Rußland sind ab¬
gebrochen worden.

Der Generalstreik in Elsaß -Lothringen.
Straßbnrg , 26 . April . Bis jetzt ist keine Ruhe¬

störung vorgekommen . Die Angestellten des Polt - und

Telegravhenwesens werden voraussichtlich heute den Dienst
wieder ausnehmen . In Mülhausen sind auch die A n-

gestellten in den Ausstand eingetreten . Die Schüler
st , eilen ebenfalls : sie haben die Schulen mit Stachel¬
draht umzogen . In den oberrheinischen Städten ruht
die Arbeit .

'
In Colmar wird die Wiederauftmnahme der

Arbeit heute erwartet.

Französische Balutasorgen.
Paris , 26 . April . Zur Hebung der französischen Va¬

luta sind verschiedene Ausfuhrgesetze erlassen worden.
Verboten ist ferner die Einfuhr von Blumen aus Eng¬
land , Früchte , Stickereien und dergl . aus Belgien , sowie
einige Sorten Jmvelen aus Holland.

Die Finanzkouferenz des Völkerbrn '^s.

Brüssel , 26 . April . Zur Fivanzkonferenz juio alle
verbündeten und neutralen Mächte , sowie die englischen
Kolonien mit Selbstverwaltung geladen . Die Vereinig¬
ten Staaten können sich amtlich oder halbamtlich beteiligen.
Der Vorstand des Böllerbunds wird bestimmen , unter
welchen Bedingungen Deutschland , Oesterreich und die

Übrigen dem Völkerbund nicht angehörenden Staaten ge¬
hört werden sollen.

Der türkische Friedensvertrag.
Paris , 26 . April . Tie türkische Friedensäbvrdnung

unter Führung Tewfik Paschas, des früheren Bot¬
schafters in London , wird den Friedensvertrag in Paris
entgegennebmen und sofort nach Konstäntinopel zurück-

. . .

Vermischtes.
Ein Wundertier . Aus dem Haag wird uns geschrie¬

ben : Die „Times " berichtet über eine merkwürdige Ge¬
schichte aus dem Kongogebiet (Afrika ) . Hrernach
sandte ein gewisser Lepage , der bei der Anläge der Eisen¬
bahn beschäftigt ist , folgenden Bericht : Er war im De¬
zember auf der Jagd , als er plötzlich von einem ganz un¬
gewöhnlichen Untier angegriffen wurde . Er schoß, das
Ungeheuer setzte zur Verfolgung ein , gab diese aber nach
kurzer Zeit wieder auf , sodaß Lepage in der Lage war,
das Tier mit seinem Fernglas in genügendem Abstand
in aller Ruhe beobachten zu können . Es war etwa 24
englische Fuß lang , hatte einen spitzigen Rüssel , zwei
hörnerartige Stoßzähne , und über der Nase ebenfalls
ein Horn . Die Vorderbeine glichen denen eines Pferdes,
die Hinterbeine trugen zweispaltige Hufe . Zwischen den
Schultern trug das Tier schalige Wülfte . Später wurde
es in dem Negerdorf Fungurume aufgejagt , wo es meh¬
rere Hütten zerstört und einige Eingeborene getötet hatte.
Die Jagd auf >das Tier wurde sofort eröffnet , die Re¬
gierung befahl jedoch, das Fabelwesen zu schonen , da
man es hier zweifelsohne mit einem merkwürdigen Ueber-
bleibsel zu tun , habe . In dieser Strecke liegen weitaus¬
gedehnte , bisher unbetretene und unzugängliche Sümpfe,
und der Direktor des Museums hält es für möglich,
daß sich dort noch eine kleine Anzahl vorweltlicher Tiere
erhalten hat . Die „Times " erinnert daran , daß auch
der verstorbene Karl Hagenbeck in seinem Buch „ Legats
snä llltzn" behauptet habe , es müßten in den Sümpfen
Afrikas noch Dinosauren oder Brontosauren Vorkommen.
Diese Ueberzeugung habe er darauf gegründet , daß die
Eingeborenen dieser Strecken von einem Tier sprächen , das
halb Drache , halb Elefant sei, und daß sich primitive
Zeichnungen eines solchen Ungeheuers an den Häuser¬
mauern fänden.

Der P -Iarforfcher al» Stkimo . Der Isländer
Bilhjal « »r Steffavffon , der Letter der wichtige», kanadi¬
sche« Expedition i« Beanfortsmeer «nd de» westliche«

reisen . Wie verlautet , soll der Türkei ein Heer von
nur 25000 Mann zugestanden iverden , wovon eine Kom¬
pagnie in Konstantinopel als Ehrenwache des Sultans
bleibt . Konstantinopel soll im übrigen nur eine Poli¬
zeitruppe unterhalten . Der türkische Vertreter in San
Remo äußerte , die Türkei werde den Vertrag nicht
unterzeichnen.

Polnische Geheimbefehle.
Breslau , 26 . April . Die „ Schlesische Bolksztg ."

veröffentlicht zwei polnische Geheimbefehle . In dem
einen wird die sofortige Mobilisation des gesamten polni¬
schen Heeres besohlen , um gegen die Deutschen zu
kämpfen. Die polnischen Arbeiter sind dahin zu
beeinflussen , an dem Generalstreik teilzunehmen.
In dem anderen Geheimbefehl heißt es : Die dortigen
Oberbefehlsstellen müssen eine Verschwörung schaf¬
fen und hierzu deutsche Unruhen in jeder Weise
unterstützen, damit in der Oeffentlichkeit kein Ver¬
dacht eines polnischen Ausstands rege wird . Die Gewerk¬
schaftsverbände müssen die Ziele der Deutschen schein¬
bar unterstützen und die Oberbefehlsstellen müssen
die Kommission der Verbündeten von der Existenz gehei¬
mer deutscher Organisationen überzeugen und glauben
machen , daß die Polen weder Waffen noch Munition
besitzen . Es folgen genaue Anweisungen , wie der Streich
einzuleiten ist.

Straßbnrg , 26 . April . Wegen des Generalstreiks hat
die französische Regierung große Truppenmassen im El¬
saß zusammengezogen . , « MsH! xZ

Ans Stadt «nd Land.
K « r „ »«»S . L7 . April I »80.

v <fördert wnrde der Sta ' ioisverwalter Hammer in
Alten steig znm Bahnhofvoistther.

Werse» sie prelle lür Ztolle billiger 7 Von unterrichteter Seite
wird uns geschrieben : Düse Fiage bewegt zurzeit olle Schickten der
Bevölkerung . Um diese Frage vom rein fachmännischen Standpunkt
beantworten zu können Ist . eS nötig , sich drei Punkte vor Augen zu
halten : 1. Unsere Valuta hat sich im Vergleich zu dem verzweifelten
Stand der letzten Monate unstreitig gebessert . 3 . Die Löhne für
Spinnen , Weben , Ausrüsten , Drucken , Färben der Ware , die Kohlen,
die Frachten , die allgemeinen Spesen sind gerade in der letzten Zeit
sprungartig in die Höhe gegangen . Ein weiteres Steigen ist noch zu
erwarten . 3 . Bei der Herstellung der Webfioffe bildet das benötigte
ausländische Rohmaterial nur einen Bruchteil der Gesamtkosten . Dieser
letzte Punkt gibt den Ausschlag . Was von der Besserung der Valuta
erhofft werdm könnte , wird von dem Emporschnellen der Löhne und
Unkosten nicht nur ausgeglichen , sondern weit überschritten . Dazu
ko » mt noch , daß das Rohmaterial der jetzt in den Detatlgeschästen
zum Verkauf kommenden Waren noch nicht zum schlechtesten Stand
der Valuta eingekauft wurde , !m Gegenteil , es sind im legitimen
Handel zurzeit noch viele Warenposten zum Verkauf ausgestellt , die
noch im billigen Vorjahre abgeschlossen wurden und deren Preis wett
unter dem heutigen , von reellen deutschen Fabrikanten angebotenen
Kurs stehen . Wetter ist zu berücksichtig en , daß zum Schutze Verdeutschen
Industrie und der deutschen Glldwlrtschaft das „Loch im Westen"
verstopft ist. Unberechtigtes Einiühren von Auslandsware wird mit
Enteignung derselben und mit Gefängnis geahndet . Eine Einfach er-

laubnis wird in der Hauptsache nur Ar Rohmatettal , nicht fär ferüge
Ware erteilt , was im Interesse unserer Volkswirtschaft nur zu be -
grüßen ist . Aus diesen Ursachen kann ein Preissturz überhaupt nicht
eintreten . Eine Prttsmildeivna liegt noch in der Ferne , denn das
zum billi . cn Kurs eingekaufte Rohmatettal muß in der Fabrikation
erst durch viele Hände gehen . Je weiter sich aber das fertige Stück
Ware vom Rohprodukt entfernt und je mehr Arbeit darin enthaltm
ist , desto geringer ist die Einwirkung der Valuta . Erst wenn durch
eine merkliche Senkung der Lebensmittelpreise eine Verbilligung der
Lebensweise und Hand in Hand damit edc Stillstand in der Lohnbe¬
wegung ctntttkt , ist eine Hoffnung auf e n wesentliches Hsrabgehen
der Preise für Textilwaren denkbar . Leider haben uns gerade die letz¬
ten Wochen vor Augen geführt , daß wir mit einem solchen Lichtblick
noch nicht zu rechnen haben , denn gerade die wichtigsten Lebensmittel
haben eine enorme Steigerung erfahren.

Teilen des arktisch- amerikanischen Archipels hat während
Mner Pviarreyen völlig die Lebeusgewoynycilen der Es¬
kimos angenommen und er empfiehlt in einem Aufsatz der

„ Geographical Review " seine Methode den andern Polar¬
forschern als die praktischste Art und Weise , um in den
Gebieten des ewigen Eises längere Zeit leben zu kön¬
nen . Wie er ausführt , wurde er , dadurch , daß er selbst
als Eskimo lebte , in den Stand gesetzt, mit sehr wenig
Gepäck auszukommen , sich in unbekannten Gegenden frei
bewegen und dort lange Zeit aufhalten zu können . Er
erprobte die Möglichkeit , daß ein Mensch sich nur mit
Fleisch - und Fischnahrung gesund und körperlich kräftig
zu erhalten vermag und daß man auch ganz ohne Salz
leben kann . Er fand die arktischen Regionen im Ge¬
biete so reich an Tieren aller Art , daß man nur mit der
Jagd - und Lebensweise des Eskimo genau vertraut sein
muß , um sich jahrelang seine Nahrung aus dem Lande
selbst zu verschaffen . Deshalb führte er gar keine Le¬
bensmittel und Branntwein mit sich , während andere
Forscher sich mit großen derartigen Vorräten belastet hat¬
ten , und paßte sich völlig den Verhältnissen der Polar¬
gebiete an , anstatt die Bedürfnisse des Kulturmenschen
dahin zu verpflanzen . So vermochte er aus einem ein¬
zigen Hundeschlitten alle Bedürfnisse für einen mehrjäh¬
rigen Aufenthalt in der Arktis unterzubringen und ver¬
sah sich nur reichlich mit Munition , denn er hat fest¬
gestellt , daß man sich mit einem Pfund Munition bei
großer Sparsamkeit zwei Tonnen Lebensmittel verschaf¬
fen kann . Aehnliche Erfahrungen wie Stefansson haben
auch Nansen und Rasmussen bei ihren Forschungsreisen
gemacht . Aber keiner hat bisher die Meisterschaft Ste-
fanssons erreicht , als Eskimo zu leben , und deshalb wa¬
ren die Erfolge dieses Reisenden in dieser Hinsicht am
größten.

Die Insel vor Seligen . Tie Trockenlegung der

Vereinigten Staaten , die den Alkohol zu eiuem verbotenen
Gift gemacht hat , ist die Ursache einer neuen Völker¬

wanderung geworden . Das Staatsdepartement gibt näm¬

lich,^ wie die Times aus Neuyork nxetdet , bekannt , daß nicht
- - als 86000 Amerikaner Gesuche um sie Ertej - »

— Das Reichsnotopfer . Wie das Reichsfinanzmini¬
sterium mitteilt , soll die Vermögensabgabe »och vor dem
1 . Juli d . I . eingezogen werden.

— Pferdeablieferung an den Feindbund . Die
Reichsregierung hat den wiederholten dringenden An¬
trägen der bad . Landwirtschaftskammer entsprochen und
ist bereit , die Preise für die an den Feindbund zu liefern¬
den Pferde zu erhöhen . Es kst zu erwarten , daß die
Preise nunmehr dem tatsächlichen Wert der Pferde ent¬
sprechen . Die Landwirtschaftskammer ist auch dafür ein-
getreteu , daß für die bereits gelieferten Pferde Nach-
zablungen gewährt werden.
" — Die Sibirier kommen . Für die Heimreise der
deutschen Gefangenen in Ostsibirien sind die nötigen
Dampfer gemietet worden ; sie werden demnächst die
Heimreise antreten können . Auch die Verhandlungen
mit den Bolschewisten über den Austausch der Gefangenen
find zu glücklichem Ende gekommen . Ein Zug mit Lebens¬
mitteln wird ihnen entgegengesandt . Nun wird noch
mit der polnischen Regierung wegen der Durchfahrt durch
polnisches Gebiet verhandelt . .

— Die Tabaksteuer ist nach dem Gesetz am 1 . April
in Kraft getreten , aber auf fast allen Aemtern fehlen
noch die neuen Steuerzeichen , die sogenannten Band»
rolen , die Nachversteuerung kann also noch nicht regel¬
recht durchgesührt werden , sodaß das Reich die Steüer-
einnahme noch nicht erhält.

«p Gegen den Bodenhandel . In einer Eingabe
an den Reichskanzler bitten eine Reihe von Vereinigungen
die Reichsregierung um sofortigen Erlaß einer Verord¬
nung , die den Handel mit bebauten und unbebauten
Grundstücken durch Verleihung eines übertragbaren Vor¬
kaufsrecht an die Kommunalverbände einschränkt,
sowie den Gemeinden und Kreisen das Recht der Enteig¬
nung gibt in allen den Fällen , wo es das Interesse der
Allgemeinheit erfordert . In der Begründung wird auf
die Gefahren des zunehmenden Handels mit städ ti¬
schen Grundstücken hingewiesen , an dem sich, neben
vielen Reichgewordenen im Inland , Ausländer der ver¬
schiedensten Nationalitäten beteiligen . Die unausbleibliche
Folge werde ein Hochtreiben der Mieten , eine unerträg¬
liche Verteuerung des ganzen Lebensverhältnisse und eine
Einschnürung des deutschen Volks sein , das den einheimi¬
schen und ausländischen Spekulanten in Gestalt der Boden¬
rente seinen Tribut zu bezahlen haben wird . Dem länd¬
lichen Grundbesitz drohen dieselben Gefahren . Auch
im Schwabenland ist (von der Oeffentlichkeit wenig
beachtet ) die Auslieferung des Bodens an das ausländisch«
Spekulatiouskapital im Gang . Ter niedrige Stand un¬
serer Valuta ist es , der unsere Nachbarn , vor allem die
Schweiz , mit ihrer fast unerschütterten Geldwirtschaft , ge¬
radezu einlädt , auf unsren Grund und Boden als die zur
Zeit einträglichste und sicherste Kapitalanlage die Hand
zu legen . Wer den Boden hat , der ist auch der Herr
aller , die darauf wohnen und arbeiten . Wird darum
dem Ausverkauf unseres Bodens an das Ausland nicht
Einhalt geboten , so ist unsere und unserer Kinder und
Kmdeskinder wirtschaftliche Freiheit verloren.

Drei Viertel der württ . Brauereien eingegan¬
gen . In einer Eingabe des Württ. Brauerbunds an
das Ernährungsministerium wegen höherer Zuteilung von
Gerste wird ausgeführt !, daß Württemberg in Gerste
Neberschußland sei . 90 Prozent der Gerste werden von
der Zwaugsbewirtschaftung beschlagnahmt , in Bayern nur
80 , im übrigen Deutschland nur 30 Prozent . Trotzdem
haben die bayerischen Brauereien das volle Kontingent
(15 Prozent der Friedensmenge ) erhalten , die württenv-
belgischen nicht einmal 5 Prozent . Von etwa 1000 württ.
Brauereien seien seit 1915 über 750 eingegangen.

lung von Reisepässen eingereicht haben , mit denen sie die
Insel Kuba aussuchen wollen . Kuba ist natürlich keines¬
wegs trocken , und da es nur drei Tagereisen von Neu-
hork entfernt ist , so ist es die Sehnsucht der durstigen Neu¬
yorker geworden . Die Inselbewohner haben schnell be¬
griffen , warum das feuchte Klima ihres Landes auf die
Amerikaner so anziehend wirkt , und haben in aller Eile
eine Fülle von Gaststätten jeder Art geschaffen , an denen
die Ankömmlinge aus dem Dollarlaude ihre trockenen Her¬
zen und Kehlen auffrischen können ? Pferderennen und an¬
dere Vergnügungen sind natürlich auch geplant , und so
sieht man in Kuba den kommenden Monaten mit den
schönsten Hoffnungen entgegen . Die Alkoholfeinde in den
Vereinigten Staaten versuchen zwar , der Ausreise der
Sünder allerlei Hemmnisse in den Weg zu legen , und
warnen in öffentlichen Kundgebungen vor den Gefahren
der verführerischen Insel . „ Aber "

, bemerkt der Bericht¬
erstatter der „ Times " seufzend , „ Kuba lieht nun ein¬
mal in erreichbarer Nähe , und seine Anziehungskraft
wird sich als unwiderstehlich erweisen .

"

WennS nur hilft ! Vom Oberland wird uns ge¬
schrieben : Gingen da zwei alte , aber noch rüstige Männer,
denen es nicht wohl war , in die Oberamtsstadt zum Arzt,
um nach dem „ dummen Ding " schauen und sich eine „Gut-
tcr " (Flasche ) verschreiben zu lassen . Vor ihrem schwere»
Gang trank jeder noch drei Steine Bier . Dann gings
znm Arzt und der konstatierte bei beiden Lungenentzün¬
dung , verschrieb ein Rezept und befahl beide heim ins
Bett . Der eine tats und kam mit 14 Tagen davon.
Der andere war eigensinniger , ging zu einem befreun¬
deten Wirt und trank vor dem Nachhausegehen noch¬
mals drei Steine Bier . Andern Tags war er gesund
Die beiden Alten haben „ 70 " mitgemacht , und der sup
gesund getrunken , ist sogar anno 66 dabei gewesen.



— Die Post - und Fernsprechgebühren . Nach de«
ho, der Nationalversammlung angenommenen neuen
Lostgesetz treten die erhöhten Gebühren für Postsen¬
dungen und Telegramme am 1 . Mai in Kraft , die Vor¬
schriften über den Fernsprechverkehr am 1 . Juli . Jeder
Fernsprechteilnehmer ist berechtigt, den Anschluß bis
15 . Juni (auf 30 . Juni ) zu kündigen oder von: 1. Oktober
ab statt des Abonnements die Bezahlung jedes einzelnen
Gesprächs zu wählen . Bei Anschlüssen , die vom 1 . Oktober
an aufgehoben werden, ist die Zwangsanleihe von 1000
Maii für jeden Hauptanschluß und von 200 Mark für
setzen Nebenanschluß̂ nicht mehr zu entrichten . Die
Avangsanleihe kann in vier Zielern geleistet werden,
sie wird mit 4 v . H . von der Reichspostverwaltung
verzinst . Das Kapital wird bei Aufhebung des An¬
schlusses zurückbezahlt. Die Zahlung in Kriegsanleihe
ist nicht zulässig. Die neuen Zeitungsgebühren der Post
Me « erst am 1 . Oktober in Kraft.

— Billigere Schuhpreise ? Am 23 . April fand
eine Sitzung des Wirtschastsrats beim Reichswirt-
fchastsministerium statt, um über die Einfuhr von aus¬

ländischem Leder zu beraten , das zum Teil erheblich
büliger ist als das inländische. Die anwesenden Ver¬
treter der Lederindustrie sprachen sich gegen die Ein¬
fuhr aus . Die Vertreter der Schuhindustrie dagegen be-

Miragten die Freigabe der Ausfuhr von Schuhwerk, da
die Schuhindustrie in Deutschland derzeit keinen genügen¬
den Absatz sinde, und wünschten die Einfuhr von aus¬
ländischem Leder . Beide Anträge wurden vom Wirt-
jcl.aftsrat abgelehnt . Es wurde ausgeführt , die Preise
für Leder und Schulfiverk seien in Deutschland noch so
doch , daß Maßnahmen , die auf die Preishaltung hinaus-
bmfen , nicht gebilligt werden könnest . Der Wirtschafts¬
rat beschloß , dem geordneten Handel und der Schuh¬
industrie die unbeschränkte Einfuhr von Schuhleder zu
gestatten, bis die Inlandspreise sich den niedrigeren Aus¬
landspreisen angeglicheu haben . Lederne Gebrauchsschuhe
sollen aber keinesfalls nach dem Ausland ausgeführt wür¬
den dürfen . Ter Standpunkt des Wirtschastsratmini-
tninisteriums sott mit dem des Wirtschaftsrats überein¬
stimmen .

, ^ >

X G«8«d, 26. April . (Vermißt ) Der 23jährigr
Malergkhilfe Karl Stvgle von Haiterbach, der in
Lautern » it Malerarbeiten beschäftigt war, ist seit 8 Tagen
vermißt. Mas hat keine Spur von ihm . V rmmftch ftegt
ei« Uc glücksfall oder Verbrechen vor.

Lausten a . N . , 26 . April . (Ortsvorsteherwa h l .)
Der bisherige Stadtschultheiß Lamparter wurde am

Sonntag mit 1217 Stimmen wiedergewählt . Sein Gegen¬
kandidat , der frühere Stadtschultheißenamtssekretär Hart¬
mann , erhielt 818 Stimmen.

Ehingen , 26 . April . (Landtagskandidatur .)
Von der Zent rums Partei, wurde der hiesige Ober-
amtsrichter Landgerichtsrat Breucha als Landtagskan-
tzidat für den Bezirk ausgestellt. Da auch Strömun¬

gen für die Kandidatur eines Landwirts im Bezirk
vorhanden sind, sott erst noch Fühlung mit dem Schwäb.
Bauernverein und dem Landw . Bezirrsverein genommen
lvi" ^en.

ürtingen , 26 . April . (Steine statt Brot .)
Gcgen den 28 Jahre alten Bauern Christ . Riempp
von Unterensingen , der bei der Getreideablieferung im
Januar 9 Säcke mit Sand und Steinen abgeliesert und
Wer 20 Zentner Frucht und Mehl versteckt hatte , ist An¬

klage wegen Betrugs und wetzen Getreideverheimlichung
erhoben worden.

Pfullingen , 26 . April . (Wildschw ein .) Bei Ober¬

hausen wurde in den letzten Tagen ein großes Wild¬
schwein beobachtet, das auf den frischgesteckten Kartoffel¬
äcker» viel Schaden mischtet . . . , ^ . — —

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Pferdemarkt in Nagold

am SS . ds . Mts . findet aus seuchenpolizeilichen Gründen
nicht statt , da Nagold im 15 Km . Umkreis der Gemeinde
Affstätt, wo Maul - und Klauenseuche herrscht , liegt.

Nagold, den 26 . April 1830 . Oberamt : Münz.

Manl - «ud Klauenseuche.
In Affstätt Overamt Herreuberg ist die Maul - «ud

Klauenseucheausgebrochen.
In den l O-Km .-Umkreis fallen die Gemeinden : Effringen,

kmmtuge» , Gültttnge», Sulz uud Wildberg.
Ebenso ist in Knppingen Oberamt Herreuverg die

Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
In den 10 - Km . -Umkreis fallen außer obigen Gemeinden

nochPfrondorf . Bezüglich Tailfingen , wo ebenfalls Maul-
«nd Klauenseuche herrscht, gilt mit Hinzutritt von Schön-
brou« derselbe 10 -Km.-Umkreis.

Nagold, den 36 . April 1830 . Oberamt : Münz.

Stuttgart , 23 . Aprkl. (Die Tiergartens ra ge .)
Wie verlautet , ist der Bestand des Tiergartens , der nach
Auflösung des Nill ' schen Gartens auf der Doggenbnrg
provisorisch angelegt wurde, wohl gesichert, da das nö¬
tige Kapital vorhanden ist. Allerdings wird die Dvg-
aenburg dafür nicht mehr Ln Frage kommen können, eben¬
so sind die Vorschläge, den Garten nach Heslach, zum
Hasenberg oder in den Kräherwald zu verlegen, wohl
als abgetan zu betrachten . Dagegen gewinnt der Wan,
die Wilhelm« dafür zu wählen , mehr und mehr An¬
hänger . Auch in früheren Zeiten bestand dort schon ein
Tiergarten . Zwischen der Stadtverwaltung und der Hof¬
kammerverwaltung bzw. der Regierung sotten in der Ân¬
gelegenheit Verhandlungen im Gang sein. ^

Stuttgart , 26 . April . (Aus dem Parteile¬
ben . ) Am 8 . Mai wird im Hotel Bnzhaf ein Vertre¬
tertag der Deutschen Volkspartei . (Nationalliberle ) zur
Ausstellung der Kandidatenliste stattfinden.

Tamm , 26 . April . (Verschwundene Ziege¬
lei .) Me Dampfziegelei ist wegen Kohkenmangels ab¬

gebrochen, die Einrichtung verkauft, die Lehmgrube land¬
wirtschaftlich überbaut worden . Man hofft, später ein
anderes industrielles Unternehmen hierher zu bekommen.

Untertürkheim , 26 . April . (Streik .) In den
Daimlerwerken sollten den Angestellten die Streiktage
am Gehalt gekürzt werden . Tie Angestellten, mit denen

sich die Arbeiter solidarisch erklärten , traten darauf einige
Stunden in dem Ausstand . Inzwischen wurde eine Eini¬

gung erzielt.

Vermischtes.
Flugleiftung . Ein Flugzeug der PolizeistaffelBöblingen,

das . v.on einem Oberfeldwebel geführt , mit zwei Kriminaweam-
ten nach Berlin abflog fst trotz widrigen Winds dort nach 4V»
Stunden glatt gelandet. Die eigentliche Flugzeit betrug 3 Stun¬
den 40 Minuten. Der Flug sollte feststellen , ob bei Berfol-
guna von Verbrechern ein genügender Zeitvorsprung dem Schnell¬
zug gegenüber zu erzielen sei . Die Probe ist glänzend aus-
gefallen.

Mammutfund . Im Goldshöfer Sand wurde in der Sand¬
grube von Rossaro und Merz bei Aalen ein etwas brüchiger,
sonst aber gut erhaltener1,6 Meter langer Stoßzahn eines Mam¬
muts dloßgelegt. Der Jahn wird im Natyralicirkabinett in Stutt¬
gart aufgestellt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 26 . April . Lloyd George erklärte gestern

mehreren französischen Pressevertretern, die Lage im Ruhr¬
revier sei ähnlich gewesen als 1870 beim Ausbruch der
Kommune in Paris . Er sei deshalb gegen Mittel gewesen,
die er nur in besonderen Fällen angewandt wissen wollte,
ober nicht, wenn Deutschland gezwungen sei, in einem Gebiet

die Ordnung aufrecht zu erhalten . Im übrigen habe er
schon im Unterhaus erklärt, daß er nicht für eine Revision
des Friedensoertrages sei. Das Ergebnis der Konferenz be¬
trachte er als außerordentlich nützlich für alle.

WTB . Wien , 26. April . Die Parlamentskorrespondenz
bestätigt die mehrfach aufgetauchte Meldung, daß mit eng¬
lischer Hilfe täglich große Menge « Munition aus der Waf-
ftnsabrik Steyr und der Munitionsfabrik ' Söllersdorf «ach
Ungar « geliefert und von dort durch Vermittlung des Groß¬
industriellen Weis an Pole « abgegeben worden seien. Die¬
ser Vorgang soll , wie die Korrespondenz von unterrichteter
Seite erfährt , das Vorspiel zu einem Bündnis zwischen
Ungarn und Polen bilden zwecks Wiedervereinigung der
Slovakei u . Deutschweftungarns mit Ungarn und Sicherstellung
Ostschlefiens für Polen.

'

WTB . Amsterdam, 36 . April . Englischen Blättern wild
aus Moskau berichtet , daß in Noworoflosk ein italienischer
Kreuzer eingetrosten ist, dessen Kapitän die Sovjetbehörde
benachrichtigte , daß er ermächtigt sei, vorläufige Verhand¬
lungen über die A»k»8psu»g wirtschaftlicher Beziehung «»
zwischen Govjetrnßland und Italien zu beginnen.

WTB . Pari - , 26 . April . Nach einer Meldung des
Temps wird die deutsche Regierung ei»gelade« werde«,
den Reichskanzler oder einen anderen Vertreter z« ri «er
Konferenz mit den alliierte« Ministerpräsidentennach Spaa
zu entsenden. Die Zusrmmenkunft soll am 35 . Mat statt-
finden.

WTB . Amsterdam, 87 . April . Der „Telegraaf"
meldet aus San Remo, der mehrfach erwähnte Vertreter
der Sovjetregiernng in Sa » Re« «, der Ingenieur Wodo-
rofsow , der aus Kopenhagen dort eingetroffen sei , habe de¬
rer !s verschiedene lange Unterredungen mit Nitti gehabt.

WTB . Gtraßbnrg , 36 . April . Die Arbeit ist im all¬
gemeinen heute Morgen noch nicht wieder ausgenommen
worden, da die Streikende » die Bestätigung des aus Pari»
angekommenen telephonischen Befehls zum Streikabbruch ab-
warten wollen. Die Streikleitung hat die Wiederaufnahme
der Arbeit auf heute nachmittag 8 Uhr festgesetzt . Die Zei¬
tungen sind am Abend wieder erschienen.

WTB . San Remo , 36 . April . In der Sitzung von
heule Vormittag genehmigte die Friedenskonferenz den Wart¬
laut der gemeinsamen Erklärung des französisch -britische»
Abkommen- . Der Text wird heute Abend veröffentlicht.
Ueber die Annahme entspann sich eine wichtige Diskussion.
Nitti erklärte sich gegen die militärische« Maßnahmen . Mil-
lerond und Loyd George erläuterten ihm aber die Not¬
wendigkeit , diese Möglichkeit ins^ Auge zu fasse». Der
japanische Botschafter und der betzische Delegierte schloffen
fich dem französischen und dem englischen Standpunkt an,
der schließlich durchdrang. Das in Frage stehende Dokument
enthält eine Stelle , in der die Alliierten erklären, daß sie
entschlossen seien, die notwendigen Maßnahmen zu ergreifin
— gegebenenfalls einen weiteren Teil Deutschlands zu be¬
setzen — um die Ausführung des Friedensvertrags zu sichen».
Die Alliierten werden am 35 . Mai in Spaa mit Reichs¬
kanzler Müller zusammentreffev . — In französischen Kreiselt
ist man über die Regelung einmütig befriedigt.

WTB . Sg » Relno , 36 . April . In er » er amtlichen
Havas - Me .dung über die Ergebnisse der Verhandlungen
der Konferenz und über die Unterredung zwischen Lloyd
George m d Millerand am Samstag heißt es ; Die Konfe¬
renz von San Remo wird aus die bellen ungemein wichti¬
gen deutschen Noten über eine Ermächtigung zur UnterhÄ;
tung deutscher Truppen in der neutralen Zone und über die
Vermehrung des stehenden Heeres auf 300 000 Mann ant¬
worten. Aber bevor der Rat sich über dis Frage einer
Heeresvermehrung schlüssig wird , wird er von der deutschen
Regierung eimn Beweis ihres guten Willens verlangen, daß
sie bestrebt ist, die militärischen Bedingungen des Vertrages
bezüglich der Woffenablieferung auszusühren. Wmn durch
eine gründliche Untersuchung die Heeresverwehrung durchaus
erwiesen wird, werden die Alliierten darüber entscheide»,
auf welche Weise Deutschlands Forderung stattzugeben ist.

Mutmaßliches Wetter.
Der westliche Hochdruck kommt gegen die vou Norde«

hereingreifenden Störungen nicht aus . Am Mittwoch mckl

Donnerstag ist ein Rückfall in naßkaltes Wetter z» er¬
warten.

Für die SLristkitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Truck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei , Alteusteig.

Alteusteig.
Am kommenden Mittwoch , den 38 ds.

Mrs . , findet in meiner Wirtschaft zur Blume
anläßlich meines Abzugs ein

Abschied
statt, wozu Freunde und Gönner freundltchst
einladet

Marie Pfeifle. z. VlMk.
-

: >»— »>— n — » -

» U-»ft>i, -Stad ».
Gegen

MrWlMkk 31
werden am Mittwoch, den
38 . April d. I . bei Burg-
hard , Flacher «. Gvtekunst
LLS Vr . Kunsthonig zu
5,60 Mark pro Pfand ab¬
gegeben.

Den 36 . April 1830.
Stadtfchultheißeuamt.

Fsrstanlt PfalMafkumiler.
Akkord.

Am Donnerstag , de« 2S.
April 1920 , nachmittags 6
Uhr im Schwanen in Pfalz¬
grafenweiler wird die Liefe¬
rung und das Kleinschlagen
von ea . 800 Cbm. Kalkstein
auf die Wege des Forstbe¬
zirks wiederholt im Abstreich
vergeben.

Alteusteig.
Einen älteren

Hofstett.

Melstamholz-
Verkauf.

Die hiesige Teilgemeinde
bringt am DoouerStag,
de» 2S . ds . Mts ., mittags
1 Uhr in der . Krone* in
Hofstett zirka 90 Fm. For¬
chen, II —VI . Klaffe, zirka
130 Fm . Tanne » , II .—VI.
Klaffe , zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Abfuhr günstig.

Gemeinderat.
Benre ».

Stadt Nagold
Aus seuchenpolizeilichen Gründen findet der auf Douuers-

tag . de« SS . April dS. IS.

salleakk PsadkMkt nicht statt.
Ten 36 . April 1980.

StadtschuHheitzettamI:
I . V . Streb.

Stadtgemeiude Alteusteig.

Freiwillige
Feuerwehr.

für HanS und Landwirtschaft
sucht zu sofortigem Eintritt

s. Meierie z Stau.

Am Samstag , den 1
Mai d. I . , vormittags 9Uhr
kommt der Ertrag Gerbrinde
von zirka 100 Fm . Stamm¬
holz aus dem Gemeindewald
auf dem Rathaus zum Ver¬
kauf.

Schrrtth .-Amt.
NI 88 M

gegen KvpüÄlrsv
blicktg anderes nekmen
2u Kaden Hpotkeke.

Diejenigen Mitglieder der hiesigen Feuerwehr , welche
per 1 . 4 . 20 austreten wollen, oder solche , welche früher
ausgetreten sind , und noch Uuiformstürke im Besitz haben¬
werden hiemit aufgefordert, dieselben spätestens bis Mitt,
woch, de« »8 . « pr ' l ISS « , abends 7 Uhr beim Ra,«i-
sitenverwalter Flaschnermeister Brenner abzuliefern. Wer
seine Uniform nicht abgibt, wird stillschweigend als Mitglied
weitergesührt.

Die « eu eiugetreteueu Mitglieder haben ihre Uni¬
formstücke am WamStag , de « L . Mai LSS « , nachmittags
von 4—6 Uhr beim Riquisttenverwaller abzuholen.

Den 37 . April 1930 . Das Kommando.

ft

Ser me wörtleM . Taschmstchryst«
ist zu haben sin der W . Nieker 'fche« Buchhandlung.



Die Deutsche Bolkspartei
(Rattonalliberale Partei)

ruft alle geistigen und sittlichen Kräfte des Deutschen Volkes auf zur Mit¬
arbeit an einer inneren Erneuerung von Volksleben und Staat auf Grund

voller Gleichberechtigung,
ernster Pflichterfüllung,
und echter Liebe zum Vaterland.

. Sie erblickt in dem durch freien Entschluß des Volkes aus gesetzmäßigem
Wege aufgerichtetenVolks - Kaisertum , dem Sinnbild deutscher Einheit,
die für unser Volk nach Geschichte und Wesensart geeignetste Staatsform.
Sachlicher Mitarbeit unter einer anderen Staatsform wird sie sich niemals
entziehen.

Verantwortliche Mitarbeit der Volksvertretung an der Regierungohne
Ausbeutung der jeweilige « Parieimacht gilt ihr als wesentliche Grund¬
lage jeder Verfassung.
Sie bekSmpft die Deutsch-Demokratische Partei:

weil diese den Zusammenbrucheinseitig den Fehlern des alten Systems
zuschiebt.

weil sie sich den Forderungen der Sozialdemokratie gegenüber allzu
nachgiebig gezeigt hat,

weil sie auf dH republikanische Staatsreform eingeschworen ist,
weil sie als bürgerliche Partei in den Ruf der Sozialdemokratie mit

einstimmt : „ Der Feind steht rechts " .
Sie unterscheidet sich vo« der Bürgerpartei (Deutsch-Nationale Volks¬
pariei)

durch ihre Bereitwilligkeit zu positiver Mitarbeit in einer Regierung.
an der die Sozialdemokratie mit beteiligt ist,

durch ihre Unabhängigkeit von W irischastsgruppen.
Die Deutsche Volkspartek ist die einzige nationale , liberale und

sozialeMittelpartei , die der freien Entfaltung des Einzelnen und seiner
Eigenart im Rahmen der von Gemeinsinn beherrschten Volksgesamtheit den
nötigen Spielraum gewährt.

Den Kern der Partei bilden Nationalliberale (Deutschparteiler ), die d en
Abmarsch zur Deutsch-Demokratischen Partei nicht mitgemacht haben.

Männer und Frauen von Stadt und Land, die sich für die Partei
ernstlich interessieren , werden gebeten , ihre Adresse mitzuteilen an

vr . mell . Hans Vogel» Altensteig.

Hermann Keiellert

Neu einMlrokken
2 U alten ^ b8ciüu88prei86n

Laxkln kür HerrenavLÜAe
8ommerjoppev8lokke

Ho8vv8lokkv (enZI . I^ecier u . 2wirn)
kerUxs ^ rdeil8do8ev kür Alünnvr
(ellgHe6eru .2ivirn )? aar ^ L .78 .—,88 .—,95 .—
dlanelUckv k. ^ ideilsanr . u . Zekür - eu

Papierkrams » rurä Vordemüen
Stück 40 L

L-eivev Nüü - Paäe » Stern 60 ^
unü LauwtvoU - Strickgarn

so lange Vorrat.

AaKolä.

Altensteig.

empfehle !:

Prima Leinsamens
Prima Stockhanfsamen H

Prima Königsberger Wicke«
zu billigsten Preisen

Ehr. Bnrghard jr.

Altensteig.

Schöne

Speise-
Zwiebel

empfiehlt

Z. Wurster.
la, . Zucker¬

schnitzel
find zu haben

bei Obigem.

Lillldlv. Bezirksomin NlW,
LandwirtschaftSlehrer Gilch Leonberg beabsichtigt i«

Laufe des Monats Mai im Traubensaal in Nagold eins»

eintägige « Kurs
für ältere Landwirte

zu veranstalten . Er wird dabei über Düngung , Sstte«-
wahl, Bodenbearbeitung und andere wichtige Fragen spreche»,

Anmeldungen zu diesem Kurs willen bis spätestens 7.
Mai ds . Js . bei dem VereinSfikretär, Hauptlehrer Beering«
Ebhausen, oder bei mir gemacht werden.

Bei genügender Beteiligung wäre Herr Gilch bereit , auch
an anderen Plätzen des Bezirks zu sprechen.

Sbhansea , 34 . April 1S30.

Vorsitzender:
Kleiner.

M

r
Statt jeder besondere « Eialadrmg!
Nenweiler — EttmannSweiler.

Hochzeits-Einladung.
i

, i

, Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Samstag , den 1. Mai 1SLV
im Gasthaus z . Lamm in Nenweiler

ftattsindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

G
G

Maurer Tochter des
Sohn des Jakob Bihler , Schmied - ^

Joh . Martin Aichele Meisters in Ettmanns-
Maurers in Neuweiler . weiler. D

Kirchgang um LS Uhr in Nenweiler . D

Imlil -Wtt -Dmi
sind eingetroffen in der

W. Rkeker 'fchenBnchhdlg.

« ltensteig.

Mmelüt
ist wieder cingetroffen bei

Fr. Raig.
Altenstei^

Verkaufe , um damit zu
räumen , eine größere Partie

KlOenluWu
fürs Alter von 1 —3 Jahren

llM LMM«
zu 1 .80 Mk. per Stück

von 3— 14 Jahren

blme Wllnnösru
zu 3 .80 Mk.

VurscheuuWil
graue Fallballon zu 3 Mk.,
sowie für Herrn in dunkel
5 Mk . — Solange Vorrat.

Ehr. Schmid
Hut u.Mützeageschäst.

Echtes

Hühner-
Eigelb

in Pulver
kein Ersatz

in Beuteln zu 88 Pfg.

empfiehlt

Ksrl HeGer s«.
Eisenwarcnhandlung

Alteusteig

Altensteig.
Eine gebrauchte, aber sehr

gut schießende

Hahn-
Biichsflinte

Cal . 20 -s- 11,5 mm mit
Damastlauf hat äußerst preis,
wert abzugrbe »

'

Lore«; L»r lr.
Telefon Nr 46.

Altensteig
Für Mittwoch (Wochen¬

markt ) empfehle:

Svlut. SM Rettich,
Gurk«. SemSst- und
SulutWW, sl«te

SchiiittiuchSSsche
Wende Sreilmd-
uud LWflmz«

sowie
Wu« »ud Sarim-
— SSaerei« —

Mlz. SSMer
Gemüsehandlung.

Sämtliche

Photogr.
Bedarfs-
Artikel

liefert

SchBlUMl» DkMit
MUM , 4,
Telefon 41 . I

Einen noch gut erhaltenen

PritschkWM
100 Ztr . Tragkraft u . einen
starken

LW - ÄMM
hat zu verkaufen
wer ? sagt die Exp. ds . Bl.

Einen starken

Langholz-
Wagen

verkauft
Matth . Soll,

Spielberg.
Ein Paar schöne

Liinsll-
schweiue

verkauft
Schaible » Wagner

Nenweiler
Eine

samt Kalb verkauft
Schuhmacher Gautz,

EttmannSweiler.
Einen wenig gebrauchten

MdernWen
verkauft
wer ? sagt die Exp. ds . Bl.

Wegen .Verheiratung mei¬
nes bisher. Mädchens suche
ich bis 1 . oder 15 . Juni
braves , kinderliebes

6UUM o» Q ^

nicht unter 18 Jahre «, wo¬
möglich mit Erfahrung im
Kochen und Haushalt.
Frau Stadtpf . Waldrnmaier
Waiblingen d . Stuttgart.

Lengenfoch.
Ein der Schule entlassenes

bis 16 Jahre altes

Wich«
das auch mit Kindern um¬
gehen kann , auf 1 . oder 15.
Mai gesucht.

M . Kern,
mech. Holzbearbeitung.

Bettnässen
Befreist sofort . Aller u.

Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Wiltberger « .
So . Stuttgart A . 73

Verloren
ging von der unteren zur
oberen Stadt eine
Damenarmbaadnhr.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung in der Exp. ds. Bl.
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